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über die 


Angelegenheiten der Schulen 


Deutſch⸗Eylau, 
mit welchem 
zur öffentlichen Prüfung 
der oberen Knaben-, der Mädchen- und der Elementar-Schule 


am Mittwoch, dem 28. Auguſt 1850, 


vormittags von 8 Uhr ab, 
die verehrlichen Behörden, Eltern und Schulfreunde 
ganz ergebenſt einladet 


der Rector der hieſ. Schulen: \ 
Dr. Julius Friedrich Wilhelm Ehrhart. 


4 Inhalt: 1) Schulnachrichten. 
2) Die deutſchen Versarten. Ein Leitfaden ꝛc. 
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Noſenberg in Preußen, 1850. 
Druck von O. R. Foege. 


Vorbemerk. Der Leitfaden über die deutſchen Versarten, zunächſt für den 
Unterricht in den oberen Abtheilungen der hieſigen Schulen beſtimmt, iſt nicht allen 
Exemplaren dieſer Einladungſchrift beigeheftet, ſondern dem größten Theile nach für 
den obigen Zweck zurückgelegt worden. 
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Schulnachrichten. 


I. Lehrpläne. 


On der Einladungſchrift der hieſigen Schulen für 1848 ſind die Lehr 
pläne der oberen Knaben- und der Elementarſchule mitgetheilt worden, 
und wurde zugleich vorbehalten, in einer künftigen Einladungſchrift die 
Lehrpläne der anderen Schulanſtalten unſerer Stadt folgen zu laſſen. 
Dieſem Verſprechen gemäß folgt hier, da aus Mangel an Raum die 
Mittheilung der Lehrpläne der Hospital- und der ifraelitifchen Gemeinde— 
Schule gleichfalls für eine künftige Einladungſchrift zurückgelegt werden 
müſſen, zunächſt der 


Lehrplan der hieſigen Mädchenſchule. 


Dieſe Anſtalt zerfällt in zwei Abtheilungen, welche theils getrennt, 
theils combinirt unterrichtet werden. Die Hauptgegenftinde des für 
dieſe Schule aufgeſtellten Lehrplans ſind folgende: 


1) Religion: Nach dem eingeführten (dresdner) Katechismus 
und nach den Hauptſtücken, an welche ſich der Unterricht in der Reli— 
gion zunächſt anſchließt. Nächſt einer deutlichen Erkenntniſſ der Reli: 

N gions⸗Wahrheiten bleibt Bildung des Gemüthes und eines edeln weib— 
* lichen Sinnes hier vornehmſter Zweck., 


2) Bibliſche Geſchichte und Bibelkunde: In den Händen 
der Schülerinnen iſt die bibliſche Geſchichte von Preuß; der Lehrer 
ſchöpft die Behandlungsweiſe dieſes Gegenſtandes jedoch vornehmlich 
aus Kohlrauſch's bibliſchen Geſchichten und den dazu gehörigen Anmer— 
kungen. Nachdem die vornehmſten Glaubens- und Sitten-Lehren aus 
einer Erzählung durch gemüthliche Unterhaltung entwickelt worden ſind, 
werden die Schülerinnen im freien Nacherzählen geübt. Hieran ſchließt 
ſich die Erlernung geeigneter Bibelſprüche und Strophen aus Kernliedern. 


In einer Stunde werden die Perikopen und andere auserle— 


ſene Stellen aus dem alten und neuen Teſtamente geleſen und den 
Schülerinnen wird das Hauptſächlichſte aus der Bibelkunde mitgetheilt. 


3) Deutſche Sprache: 


a. Uebungen im Leſen werden hauptſächlich in dem Kinderfreunde 
von Preuß, dann aber auch in anderen Jugendſchriften veranſtaltet. 


Uebungen im freien Vortrage: Metriſche Darſtellungen 
aus den genannten Schriften und diktirte Gedichte werden von 
den Schülerinnen, jedoch nur im Kreiſe derſelben und ihrer Leh— 
rer vorgetragen. 

. Orthographiſche Uebungen: In dieſem Gegenſtande wer— 

den die beiden Abtheilungen der Schule getrennt unterrichtet. 

Mit der zweiten Abtheilung wird die Rechtſchreiberegellehre nach 

Sommer durchgemacht, verbunden mit ſchriftlichen Uebungen und 

kleinen Diktaten. Der erſten Abtheilung werden gkößere Penſa 

in ungebundener und gebundener Rede diktirt und die Regeln der 

Rechtſchreibung an denſelben entwickelt. 

. Styl-Uebungen: Auch in dieſem Lehrgegenftande iſt jede Ab— 

theilung getrennt. Die zweite Abtheilung arbeitet einfache er— 

weiterte und zuſammengezogene Sätze, ſchreibt gegebene Erzählun— 
gen nieder und arbeitet kleine Briefe in kindlicher Auffaſſungs— 
weiſe. — Die erſte Abtheilung fertigt Beſchreibungen, eigentliche 

Aufſätze über ein gegebenes und beſprochenes Thema, kleine Schil— 

derungen und Briefe verſchiedener Art an. 

Sowohl die orthographiſchen, als auch ſtyliſtiſchen Uebungen 
werden vom Lehrer ſorgfältig verbeſſert, und letzte nach der Cor— 
rectur von den im Style weniger vorgerückten Schülerinnen noch 
einmal in's Reine geſchrieben und dem Lehrer wieder vorgelegt. 
. Sprachlehre: Nach Wurſt's kleiner Sprachdenklehre. Die 
zweite Abtheilung arbeitet aus derſelben §1 — 8 12. einſchließl. 
durch und wird dann mit dem Weſentlichen der Wortlehre von 
§ 26 — 8 40. einſchließl. bekannt gemacht. Mündliche und ſchrift— 
liche grammatiſche Uebungen werden theils nach Anleitung des 
Lehrbuches, theils ſelbſtſtändig vorgenommen. Von der Wortlehre 
werden vorzugsweiſe die Begriffswörter behandelt. — Die erſte 
Abtheilung arbeitet die Satzlehre von § 13 — 8 28. durch und 
wiederholt und erweitert die Wortlehre. In Verbindung mit 
Wort: und Satzlehre wird, fo viel es Zeit und Umſtände geſtat— 
ten, die Wortbildungslehre von § 41 — 8 46. gelehrt. — Vor 
Allem iſt jedoch hier der Grundſatz zu beachten: „Kein todter 
Regelkram, ſondern deutliche Einſicht in die Verhältniſſe der Mut— 
terſprache, durch mündliche und ſchriftliche Uebungen erzielt.“ 
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4) Rechnen: Die zweite Abtheilung wiederholt zuerſt die vier 
Species durch verſchiedene Beiſpiele und Uebungen im Kopfe und auf 
der Tafel, und geht ſodann zu dem Rechnen in benannten Zahlen über. 
Das Kopfrechnen ijt vorherrſchend, beſonders werden Multiplikations— 
und Diviſions-Preis-Exempel aus dem Leben geübt. — Die erſte Ab— 
theilung geht zum Dreiſatz über, vornehmlich deſſhalb, um die in den— 
ſelben einſchlagenden Beiſpiele des gewöhnlichen Lebens im Kopfe rech— 
nen zu können. Sobald dieſes Ziel erreicht iſt, werden die Schülerin— 
nen auch mit dem Weſentlichen des Bruchrechnens und den am meiſten 
gebräuchlichen bürgerlichen Rechenarten, beſonders mit der Geſellſchafts— 
rechnung bekannt gemacht. Auch in dieſer Abtheilung wird vorzugs 
weiſe das Rechnen im Kopfe geübt. 

5) Gemeinnützliche Kenntniſſe: 

a. Geographie: Das im Anhange des Kinderfreundes von Preuß 
Gegebene wird durchgearbeitet und für die erſte Abtheilung an— 
gemeſſen erweitert. 

b. Geſchichte: Die preußiſche Geſchichte, ebenfalls nach dem ge 
nannten Anhange, jedoch vom Ordensſtaate (der heimathlichen 
Provinz) ausgehend, wird durchgenommen. Die erſte Abthei— 
lung wird — ſobald das angegebene Ziel erreicht iſt — auch mit 
Epoche machenden Perſonen und Begebenheiten aus der allge— 
meinen Weltgeſchichte, beſonders der alten, durch einzelne, nur in 
chronologiſcher Stufenfolge gegebene, Erzählungen bekannt gemacht. 

c. Naturlehre: Lediglich nach dem Anhange im Kinderfreunde, 
und zwar, da derſelbe in dieſem Gegenſtande ſehr ausführlich iſt, 
ohne Erweiterung. Für die Behandlungsweiſe dieſes Lehrgegen— 
ſtandes wird Dickmann's Naturlehre benutzt, deren erſter Kur— 
ſus jedesfalls in dieſer Klaſſe durchzuarbeiten iſt. 

d. Naturbeſchreibung: Der Anhang des Kinderfreundes wird 
benutzt, jedoch durch Erklärung der eſſlinger und einiger breslauer 
Wandtafeln der Naturbeſchreibung erweitert. Auf die heimathli 
chen und wirthſchaftlichen Naturerzeugniſſe wird vorzugsweiſe 
geachtet. 


6) Kalligraphiſche Uebungen: Die zweite Abtheilung 
ſchreibt nach den deckerſchen Wandvorſchriften, die erſte nach den 
Handvorſchriften von Hennig und Hornung. Theils der orthogra— 
phiſchen, theils der kalligraphiſchen Uebung wegen ſchreibt jede Schü— 
lerinn wöchentlich einige Seiten in einem beſondern Hefte nach Druck— 
ſchrift, welche vom Lehrer durchgeſehen werden. 

7) Zeichnen: Zweite Abtheilung: Die wichtigſten auf das 
Zeichnen vorbereitenden Begriffe der Formenlehre werden erläutert. Hier 
auf werden von den Schülerinnen nach aufgeſtellten Forderungen freie 
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Zuſammenſtellungen gearbeitet. — Die erſte Abtheilung zeichnet nach 
Vorlegeblättern in Umriſſen und ſchattirt. 


8) Geſang: Die zweite Abtheilung bildet mit der zweiten 
Klaſſe der oberen Knabenſchule die zweite, die erſte Abtheilung, com— 
binirt mit der erſten Klaſſe der genannten Schule, die erſte Geſang— 
Klaſſe der Stadtſchule (ſiehe Programm der hieſ. Schulen für 1848). 
— Zwei- und dreiſtimmige Lieder werden geübt. Beſonders wird auch 
darauf geachtet, daſſ die Mädchen eine genügende Anzahl Choräle, und 
zwar nicht nur im Chore, ſondern auch einzeln ſingen können. Uebung 
hierin verſchaffen auch die gemeinſchaftlichen Morgenandachten im Bet— 
ſaale der Schule und die darin aufgeſtellte kleine Schulorgel. 


9) Franzöſiſch: In außerordentlichen Stunden nach Seyer— 
len's Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache. 


II. Klaſſenziele. 


In Folge der veränderten Verhältniſſe der hieſigen Schulen ſind 
auf Anordnung der Königl. Regierung in Marienwerder neue Klaſſen— 
ziele für die einzelnen Klaſſen und Abtheilungen der hieſigen Schulen 
aufgeſtellt und unter dem 1. April d. J. beſtätigt worden. Indem ich 
dieſelben ihrem Hauptinhalte nach hier mittheile, ergeht zugleich meine 
herzliche Bitte an die Eltern und Pfleger unſerer Zöglinge, auch ihrer— 
ſeits darauf zu halten, daſſ durch regelmäßigen Schulbeſuch und häus— 
lichen Fleiß die vorgeſteckten Ziele erreicht werden. 


A. Elementar ⸗ Schule. 
a. Um aus der zweiten Klaſſe in die erſte Klaſſe dieſer Schule 


verſetzt werden zu können, iſt mindeſtens erforderlich, daſſ die Zu-Ver— 
ſetzenden | 


1) das Lefen im Sprachbüchlein abſolvirt, 

2) die Anfangs-Anſchauungs-Uebungen nach den eſſlinger Wandta— 
feln durchgemacht, 

3) die Fähigkeit erlangt haben, nach den deckerſchen Wandvorſchrif— 
ten im Schreibehefte zu ſchreiben und 

4) das Numeriren und Zuzählen kleinerer Zahlen im Kopfe und auf 
der Tafel durchgemacht haben. 
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b. Um aus der erſten Klaſſe der Elementar-Scyule in die zweite 
Klaſſe der oberen Knabenſchule oder in die zweite Abtheilung der Mäd— 
chenſchule verſetzt werden zu können, iſt mindeſtens erforderlich, daſſ 


1) das Anſchauungsvermögen und die Denkkraft des Kindes hin— 
länglich geweckt und angeregt worden iſt; 
2) daſſ der Zu-Verſetzende mit den Haupterzählungen der bibliſchen 
Geſchichte des alten Teſtaments vertraut iſt; 
3) daff er elementariſch richtig lieſt und die Satzzeichen beachtet; 
8 4) daſſ er durch Sprachübungen (mündliche und ſchriftliche) das 
4 Haupt-, Eigenſchafts⸗ und Zeitwort kennen gelernt hat; 
> 5) daſſ er einige Uebung im Schreiben nach Diftanden hat und hier: 
bei zeigt, daſſ er namentlich das concrete Hauptwort kennt und 
die Wörter im Kopfe richtig zu buchſtaben weiß; 

6) daff er das Zuzählen und Abziehen im Kopfe und auf der Ta: 
fel, ſo wie das Vielfachen kleinerer Zahlen durchgemacht hat und 
mit dem Einmaleins gründlich vertraut iſt, und daſſ er 

7) im Stande iſt, eine kleine kindliche Erzählung, welche deutlich 
vorerzäblt worden iſt, ſchriftlich wiederzugeben. 


B. Obere Knabenſchule. 


a. Um aus der zweiten Klaſſe dieſer Schule in die erſte ver— 
ſetzt werden zu können, iſt mindeſtens erforderlich, daſſ der Schüler 


1) die fünf Hauptſtücke des Katechismus, namentlich die drei erſten, 
dem Gedächtniſſ feſt eingeprägt hat, und dieſelben mit deutlicher 

> und richtiger Betonung vortragen kann; 

2) daſſ er mit der Lehre von Gott, ſeinen Eigenſchaften und der 
Pflichtenlehre ziemlich gut bekannt iſt; 

3) daſſ er ſich möglichſt vertraut mit den bibliſchen Geſchichten des 
alten und neuen Teſtaments (nach Preuß) gemacht hat und eine 
genügende Anzahl Lieder-Strophen und bibliſcher Beweisſprüche 

* inne hat; 

4) daff er geläufig, mit aufmerkſamer Beachtung der Leſezeichen und 
ziemlicher Betonung im Kinderfreunde und in den hiſtoriſchen 
Schriften des neuen Teſtamentes lieſt; 

5) ein angemeſſenes Diktat ohne grobe Fehler wider die Rechtſchrei— 

zu bung ſchreibt; 

6) eine kurze Erzählung ſchriftlich nacherzählen und eine Beſchreibung 
über einen ihm bekannten Gegenſtand aus dem gewöhnlichen Le— 

— ben liefern kann, und 


— 


7) daſſ die lateiniſch lernenden Schüler mindeſtens mit den beiden 
erſten Deklinationen, den dazu gehörigen Regeln, den Adjectivis 
III. Endungen, dem Verbo sum und dem Activo der I. Con⸗ 
jugation vertraut find und die dazu gehörigen Uebungen im I. 
Theile der Vorſchule der lateiniſchen Klaſſiker von Wilh. Scheele 
durchüberſetzt haben; 

8) daſſ der Zu-Verſetzende ferner das Rechnen nach dem marien— 
burger Rechnenunterricht bis zum Vielfachen der Brüche durch— 
gemacht und das Kopfrechnen fleißig geübt hat, 

9) mit den vornehmſten geometriſchen Linien, Winkeln und Figuren 
bekannt iſt, 

10) die allgemeine Geographie nach Preuß gut aufgefaſſt hat und ſich 
auf der Karte zu finden weiß, 

11) mit den Haupt-Daten der preußiſchen Geſchichte bekannt ijt, und 

(2) eine Handſchrift ſich angeeignet hat, die bereits einige Feſtigkeit 

verräth. 


b. Das Ziel der erſten Klaſſe der oberen Knabenſchule hieſelbſt 
iſt im Allgemeinen die Reife für die Tertia einer höheren Bürger⸗ 
ſchule nach der Inſtruction vom 8. März 1832. Dieſes Ziel kann im 
Allgemeinen von jedem nicht unfähigen Knaben bei Fleiß und Aufmerk— 
ſamkeit erreicht werden, und iſt von einzelnen Zöglingen, welche unſere 
Schule der Tertia des Gymnaſiums und der Sekunda einer höheren 
Realſchule, z. B. der Petriſchule in Danzig überliefert hat, überſchritten 
worden. — Nothwendig erſcheint es jedoch, daſſ diejenigen 
Knaben, welche den Abſchluſſ ihrer Schulbildung in un— 
ſerer Anſtalt bewerkſtelligen wollen, dieſelbe jedesfalls 
bis zum fünfzehnten Lebensjahre beſuchen. 


C. Mädchenſchule. 


a. Um aus der zweiten Abtheilung der Mädchenſchule in die 
erſte Abtheilung dieſer Anſtalt verſetzt werden zu können, iſt erforder— 
lich, daſſ 

1) die Schülerinn eine gewiſſe Fertigkeit im Leſen mit ziemlicher Be— 
achtung der Satzzeichen erlangt hat, 

2) mit den Redetheilen der deutſchen Sprache im Allgemeinen be— 
kannt iſt, 

3) ein Diktandum in ungebundener Rede mit Vermeidung der gröb— 
ſten orthographiſchen Fehler ſchreibt, 

4) eine leichte Erzählung ſchriſtlich nacherzählen kann, 

5) eine einigermaßen geläufige Handſchrift ſchreibt, und 
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6) die 4 Species in reinen Zahlen, fo wie Zuzählen und Abziehen 
benannter Zahlen auf der Tafel rechnet und einige Uebung im 
Berechnen leichter Exempel im Kopfe hat. 


b. Das Ziel der Ober-Abtheilung der Mädchenſchule geht aus 
dem in dieſer Einladungſchrift mitgetheilten Lehrplane für dieſe An— 
ſtalt hervor. 


Anmerk. Die Klaſſenziele für die Hospital⸗ und die iſraelitiſche Gemeindeſchule 
können aus Mangel an Raum hier noch nicht mitgetheilt werden, und 
bleiben einer künftigen Einladungſchrift vorbehalten. 

i 


III. Zur Chronik der biefigen Schulen. 
Seit Juli 1848. 


1) Im Oktober und November 1848 wüthete die Cholera 
am hieſigen Orte mit derſelben Heftigkeit wieder, mit welcher ſie bereits 
im Herbſte 1831 aufgetreten war, und muſſte bei dem immer ſtärkeren 
Umſichgreifen der Epidemie die Schule auf einige Wochen geſchloſſen 
werden. Auch einige Zöglinge unſerer Schulen wurden eine Beute der 
tödtlichen Krankheit. 


2) Am 3. Julius 1849 hielt der Königl. Regierungs- und Schul: 
rath, Herr Dr. Grolp aus Marienwerder, eine Reviſion der hieſigen 
Schulen ab. In dem in Folge derſelben erlaſſenen Reviſions-Beſcheide 
vom 1. Auguſt 1849 fand ſich die Königl. Regierung unter Anderem 
auch zu folgender hochgeneigten Aeußerung veranlaſſt: 


„Schließlich können wir nicht unerwähnt laſſen, daſſ die dortige 

„Schule an äußerer Ordnung und innerer Blüthe ihren bisherigen 

„guten Ruf, welcher auch von auswärtigen Eltern anerkannt wird, 
„erhalten hat und verdient, und wir geben darüber den Lehrern 
„der Schule im Allgemeinen und beſonders dem Rector der Schule 
„unſern aufmunternden Beifall hiemit zu erkennen. 


Gleicher Weiſe wurde in dem gedachten hohen Beſcheide freundlich an— 

erkannt, „daſſ der iſraelitiſche Lehrer Margolinski ſeine Pflichten 

mit Eifer und gutem Erfolge erfülle“, und der hieſige Wohllöbl. Magi— 
* ſtrat wurde beauftragt, „dem ꝛc. Margolinski dafür den Beifall der K. 
N Regierung zu erkennen zu geben.“ 


Wenn es nun auch Pflicht jedes treuen Lehrers iſt, auch ohne 
äußere Anerkennung, ja ſelbſt unter mancherlei Hinderniſſen, ſeinem ſchö— 
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nen Berufe mit Eifer obzuliegen, fo darf ich im Namen ſämmtlicher 
hieſigen Lehrer dennoch verſichern, daſſ uns der aufmunternde Beifall 
der K. Regierung nicht nur ſehr erfreulich und ehrenvoll, ſondern auch 
ein Sporn zu fernerer freudiger Wirkſamkeit iſt. 


3) Am 19. Juli 1849 fand die jährliche öffentliche Prüfung der 
hieſigen Schulen ſtatt, zu welcher jedoch dies Mal nur durch ein ge— 
drucktes Einladungsblatt eingeladen wurde. 


4) Der Hauptlehrer der Mädchenſchule, Herr Mau, konnte ſchon 
ſeit längerer Zeit eines anhaltenden Unterleibsübels wegen ſeine Pflich— 
ten nicht mit dem gewohnten Eifer verſehen, brauchte deſſhalb im Herbſte 
v. J. die Kaltwaſſer-Kur in Friedrichsbad bei Marienwerder, und wurde 
während dieſer Zeit durch den Schulamts-Kandidaten Baerz, gegen— 
wärtig im Kirchſpiele Gollub als Lehrer angeſtellt, durch zwei Monate 
vertreten. Im Frühjahre dieſes Jahres erkrankte Herr Mau auf's 
Neue ſo heftig, daſſ er wieder beinahe durch zwei Monate theils von 
den übrigen Lehrern der hieſigen Schulen, theils durch den Schulamts— 
Präparanden Kuhlmann, welcher dafür eine kleine Gratifikation er— 
hielt, vertreten werden muſſte. Gegenwärtig iſt Herr Mau jedoch, dem 
Herrn ſei Dank! wieder ſo weit hergeſtellt, daſſ er mit dem neuen 
Kurſus — ſo Gott will — mit gewohntem Eifer ſeine vollen Lehr— 
ſtunden wird ertheilen können. Im Uebrigen erfreuten ſich Lehrer und 
Schüler im Ganzen einer erwünſchten Geſundheit. — Eine ſonſtige 
Veränderung im Lehrer-Perſonal iſt nicht vorgefallen. 


IV. Statiſtiſehe Ueberſicht. 


1. Frequenz der hieſigen Schulen: 
Knaben. Mädchen. Auswärtige 


A. Obere Knabenſchule: Kl. J. 20 — 9 
| Risk 89 — 8 

B. Mädchenſchule: Abth. I. — 23 — 
Abth. II. — 19 — 

C. Elementarſchule: . 12 
e 34 — 

D. Hospitalſchule: n 26 — 
. 39 36 — 

E. Iſraelitiſche Schule: 18 10 3 


Geſammtzahl aller Kinder 189 160 21 
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Bemerk. Die von auswärts hierher gegebenen Mädchen find der kürzlich hier 
gegründeten Privat-Töchterſchule übergeben worden, welche aus 
13 und zwar zum größeren Theile auswärtigen Schülerinnen beſteht. 
An ihr arbeiten eine Lehrerinn und ein Lehrer, und iſt dieſe Schule 
als eine Ergänzung der hieſigen Mädchenfchule anzuſehen. 


Im Ganzen befinden ſich demnach am Orte 383 Schulkinder, von 
welchen auf die obere Knabenſchule 76, auf die Mädchenſchule 
42, auf die Elementarſchule 97, auf die Hospitalſchule 122, 
auf die iſraelitiſche Schule 31 und auf die Privat-Töchter— 
ſchule 13 kommen. 


2. Zu höheren Lehranſtalten ſind ſeit Juli 1848 abgegangen: 


a. Michaeli 1848. 
1) Eugen Springer, 13 Jahre alt, aus Kl. I. A. in 
die Quarta des Gymnaſiums in Elbing. 
b. Oſtern 1849. 
2) Hermann Behrend, 14 Jahre alt, aus Kl. I. in die 
Tertia der Petriſchule in Danzig. 
e. Michaeli 1849. 
3) Daniel Blum, 13 Jahre alt, in die Ober-Tertia 
der Petriſchule in Danzig, 
4) Oskar Schermer, 10 Jahre alt, aus Kl. II. in die 
Serta des Gymnaſiums in Elbing. 


Zu Michaeli d. J. iſt der Abgang von drei Schülern der erſten 
Klaſſe angemeldet worden, deren Aufnahme in eine der mittleren Klaſ— 
fen theils eines Gymnaſiums, theils einer höheren Bürgerſchule zu er— 
warten ſteht. 


V. Vermehrung des Schul⸗Inventariums. 


1, Das Königl. Provinzial-Schul-Collegium in Kö— 
nigsberg überſandte uns auch für 1849 und 1850 die preußiſchen Pro— 
vinzial⸗Blätter, ferner mehre Programme höherer Bürgerſchulen der 
Provinz Preußen. 


2. Die Königl. Regierung in Marienwerder überſandte uns 
die Programme der h. Töchterſchule in Graudenz für 1847 und 1849. 
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Beiden hohen Behörden ſage ich im Namen der Schule den ehr- 
erbietigſten Dank. 


3. Die Schüler-Bibliothek iſt auch in den letzten beiden 
Jahren durch viele neue Jugendſchriften von Nieritz u. A., ſo wie durch 
die Fortſetzungen von Orelli's Jugendbibliothek vermehrt worden; auch 
die Lehrer-Bibliothek hat einigen Zuwachs erhalten. 


4. Der phyſikaliſche Apparat iſt gleichfalls durch einige Rlet- ald 
nigkeiten vermehrt worden. 


4 
VI. Der Schul⸗Hilfs⸗Fonds. 
Ueber die Verwaltung desſelben iſt bereits in früheren Einladung— 
ſchriften unſerer Schule das Nöthige geſagt worden, und bemerke ich 
nur noch wiederholentlich, daſſ Rechnungen und Beläge alljährlich dem 
hieſigen Magiſtrate zur Durchſicht vorgelegt werden. 
A. 1) Die Einnahme des genannten Fonds betrug für die Zeit 
vom 1. Auguſt 1848 bis zum 1. Auguſt 1849 
54 Rel. 9 SM: 
2) Die Ausgabe für diefe Zeit betrug 40 - 24 * 
Es blieb demnach ein Beſtand von 14 - 3 — 
B. 1) Die Einnahme des genannten Fonds 
für die Zeit vom 1. Auguſt 1849 bis © 
zum 1. Julius 1850 betrug 59 Rtl. 26 far. 16 pf. 
2) Die Ausgabe ftellte ſich für dieſe 
Zeit auf 492 ips 9 
Es blieb demnach ein Beſtand von 10 - 11 = a 
welder aber zu den noch für 1850 zu bezahlenden Rechnungen bei 
Weitem nicht ausreicht. 
VII. D e Schulf ” 
° as große Schulfeft 


fand am 12. Julius d. J. ſtatt. Wie durch ein Wunder verwandelte > 
fid) gegen Mittag dieſes Tages die bis dahin trübe und regneriſche 
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Witterung; die Wolken zertheilten ſich; ein herrlicher Tag und ein fojt- 
licher, milder Abend begünſtigten die ſchöne Feier. Wohl an 500 
Theilnehmer hatten ſich auf dem feſtlich verzierten Platze im Walde 
hinter dem rothen Kruge eingefunden, und Alle beſeelte die heiterſte 
Stimmung. Mit ſpätem Abende kehrte der Feſtzug der Schulkinder, 
geführt von den Trommlern und Pfeifern derſelben und von einem 
Muſik-Chore, und begleitet von einer großen Volksmenge, in die Stadt 
zurück. Auf dem Schulplatze wurde Halt gemacht; der Rector der 
Schule richtete noch einige ermunternde Worte an Jugend und Volk, 
brachte dem guten Landesvater ein freudig erwiedertes Lebehoch, ließ 
ſodann unter Begleitung der Muſik die National-Hymne anſtimmen 
und beendigte dann durch ein Lebehoch auf unſere Stadt die Feier. 
Hierauf wurde die Schulfahne, welche die Ehre gehabt hat, Se. Ma— 
jeſtät den König im Jahre 1845 zu ſalutiren, mit den gebührenden 
Ehren an ihren Ort gebracht. 


Allen lieben Schul- und Jugendfreunden, welche durch Geldbeiträge 
die Feier unterſtützten und vornehmlich auch dem Herrn Reichsgrafen 
Fink von Finckenſtein auf Schönberg, der mit großer Freundlichkeit 
nicht nur die Abhaltung der Feier in ſeinem Walde geſtattete, ſondern 
auch zu den Lauben u. a. das nöthige Strauchwerk auch in dieſem 
Jahre anweiſen ließ, ſage ich im Namen der Schule meinen herzlichſten 
und ganz ergebenſten Dank. 


VIII. Ueberſicht der öffentlichen Prüfung, 


welche am Mittwoch, dem 28. Auguſt d. J. im Betſaale der n 
ſtattfinden ſoll. 


Morgens um 8 Uhr. 


Choralgeſang mit Orgelbegleitung. 


Unſere Bitten zur ewigen Liebe, Gebet von J. E., 
geſprochen von Louis Prager. 


A. Prüfung der erſten Klaſſe der oberen Knabenſchule. 
B. Geſang der erſten Geſangklaſſe. 
C. Rede des Rectors. 


D. Prüfung der Mädchenſchule. 


Nachmittags von 2 Uhr ab. 
Choralgeſang mit Orgelbegleitung und Gebet. 


E. Prüfung der zweiten Klaſſe der oberen Knabenſchule. 
F. Geſang der zweiten Geſangklaſſe. 
G. Prüfung der Elementarſchule. 


Schluſſgebet. — 
Choralgeſang mit Orgelbegleitung. 


IX. Redeübungen am 28. Auguſt 1850. 


Folgende Schüler werden Gedichte vortragen: : 


a. Aus der erften Klaſſe der ob. Knabenſchule: 


1) Auguſt Stintatis: Ein Lied von einem braven Manne von J. E. 

2) Hugo Breitenfeld: Die Sonne bringt es an den Tag von A. v. Chamiſſo. 

3) Johann Faſt: Pipin der Kurze von K. Streckfuß. 

A) Friedrich Nadomski: Der Köhler und die Diebe von *r. 

5) Julius Meſſerſchmidt: Die Wolfsgrube von A. Hillert. * 
6) Hugo Springer: Der Holzhacker von Chr. Schmid. 

7) Otto Rösky: Die Einladung von Alb. Knapp. 

8) Herrmann Beutler: Die rebelliſche Muſik von Fr. Förfter. 

9) Otto Mühlenbach: Vom Miauslein von Gill. ** 


b. Aus der zweiten Klaſſe der ob. Knabenſchule: 


1) Wilhelm Korn: Der Knabe und der Stieglitz von Zacharis. 
2) Eduard Embacher: Das Gebet des Herrn von Roſalie Kod. 
3) Lebrecht Schmidt: Der Bärenhäuter von Gutmann. 
| A) Ernſt von Frankenberg: Marianchen oder das Vogelneſt aus Loſſ⸗ 
nitzer's Dichtergarten. 
| 5) Egbert von Frankenberg: 1 aus der eben genannten 
Schrift. 
6) Ernſt Schliemann: Hans Grobian von Gutmann. 


Die Schreib: und Aufſatz⸗Hefte, fo wie Probe-Karten und Zeich⸗ 
nungen der Schüler und Schuͤlerinnen werden ausgelegt werden. 


— 
' 
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X. Bekanntmachung der Schule. 


Die nächſten Tage nach der Prüfung finden die Verſetzungs-Pro⸗ 
ben und demnächſt die Verſetzungen ſelbſt ſtatt. Hierauf beginnt der 
neue Schul-Kurſus. Zur Aufnahme von Neulingen werde ich, mit 
Ausnahme der Sonntage, täglich von 10 — 11 Uhr bis zum 10. Sep⸗ 
tember d. J. bereit ſein. Auswärtige Eltern können die näheren Be— 
dingungen, unter welchen ihre Kinder in die hieſigen Schulanſtalten 
aufgenommen werden, gleichfalls bei mir erfahren, und bin ich auch 
zur Nachweiſung geeigneter Penſionen bereit. 


Dr. Ehrhart. 


